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Von der Chymiſchen Präͤci⸗
pitation .

Dief ift eine ſichtbahre Bewegung eines gantz auf⸗

gloͤfeten unſichtbahren Coͤrpers ; der ſich aus demjenigen

das ihn aufgeloͤſet hatte , vor unſern Augen wieber tren⸗

let , ſo bald eine gewiſſe Sache darzu gemiſcht wird .

Ste iſt von groſſem Nutzen ; verdienet genau erwogen zu

medet , und ift in denen vorher ausgefuͤhrten Proeeſſen ,

ſchon vielfaͤltig davon gehandelt worden . Sie erfolget :

r Wenn zu denen in Alcohol aufgeloͤſeten Oelen

Vaſſer gegoſſen wird , indem ſogleich eine Milch draus

iird ,

2. Wenn zu denen in Alcohol aufgeloͤſeten hartzigten

Sachen Waſſer gegoſſen wird , da denn ebenfalls eine

Milch draus wird .

3 . Wenn in der Deſtillation der oͤligten Spirituum ,

megt , nahdem die dligten Spiritus bereits uͤbergan⸗
gen ſind , auch etwas Waſſer mit uͤberſteiget.

J . In denen Acidis mit denen Acidis ſelbſt . Alſo

Wird dag im Spiritu Nitri aufgelöſete Gilber mit Spiti -

u Salis niedergeſchlagen . Und der Mercurius der in Spi⸗

itu Nini aufgeloͤſet worden , ebenfalls durch den Spiri -

tm Salis .

5. Die Metalle werden mit Metallen und andern

Suchen niedergeſchlagen . Z. E. Wenn ich in einer Phi⸗
ole eine Unge in Spiritu Nitri aufgelöſeten Silbers habe ,

hideg mit zwoͤlfmahlſo viel Regen⸗Waſſer vermiſche ,

und denn glattgemachte Kupfer⸗Platten hinein lege , ſo

wird alſofort das Silber nieder gefaͤllet , das Kupfer

aber aufgeloͤſet . Solch aufgeloͤſetes Kupfer , daraus das

Gilber praͤcipitiret worden , nehme ich wiederum , und

kge reine Eiſen - Bleche hinein , ſo wird das Kupfer ſo

fort niedergefaͤllet , das Eiſen wird mit Kupfer überzo⸗

gen , endlich faͤllt das Kupfer zu Boden , und das Eiſen

wird aufgeloͤſet . Dieſes in Spiritu Nitri aufgeloͤſete Ei⸗

ſen, daraus das Kupfer praͤcipitiret worden , wean
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Oleum Tartari per deliquium hinein getroͤpfelt wird ,
faͤllt gleichfalls zu Boden , das Alcali vereiniget ſich mit
dem Acido , und es wird nach ſo vielen Veraͤnderungen ein

wahrer Salpeter daraus . Aiſo wandert der Geiſt aug
einem Coͤrper in den andern , wird aber nicht beſſer oder

ſchlimmer , ob er gleich von bém - einem mehe an hh
ziehet , als von dem andern , Higler endlich in- cina
Coͤrper beſtaͤndige Wohn nimmet , der in ſolchet
Abſicht der ſtaͤrckſte iſt , und aus welchem er nur durch
einen Staͤrckern wieder ausgetrieben wird , als z. €,
wenn zu ſolchem neu entſtandenen Salpeter , Vitriol⸗
Oel geſchuͤttet wird . Hierauf gruͤndet ſich die Præcipitg
tion , als die wahre , aber doch oͤfters ſehr verborgene
Urſache ſo unzaͤhliger Wuͤrckungen in der Kunſt und

gantzen Natur . Wenn ich einen Gran weiſſen oder ko⸗

khen praͤcipitirten Mercurüi - nehme , und damit eine glatt
polirte und warm gemachte Kudfer⸗Platte reibe , ſo

glaͤntzet ſie wie Silber , das Kupfer ziehet Hier dag Aci
dum aus dem Kalcke des Mercurü in ſich , dahero ent⸗

ſtehet ſofort oben auf dem Kupfer ein Amalgama , und

daher ruͤhret die Silber⸗Farbe . jD

6. Die Alealis ſchlagen auch die in denen Acids
aufgeloͤſete Sachen nieber , dieſes geſchiehet zwar oͤſter,
doch aber nicht allezeit , und nicht allezeit vollkommen⸗
Das im Aceido aufgeloͤſete Kupfer wird zwar durch ein
Alcali niedergeſchlagen , allein hernach wird es auch
wieder von dem vereinigten Saltze aufgeloͤſet , das aus

dieſen beyden widrigen Sachen entſtanden .

7 . Die Acids praͤcipitiren mehrentheils die in Alea⸗
lien aufgeloͤſete Sachen , alleine auch dieſe Regel hat ,
wie ich bereits vorher erinnert , eine Ausnahme .

8. Die allerſchaͤrfſten , unveraͤnderten und verſteck⸗
ten Saltze , thun vermittelſt der Præeipitation , erſtaunen⸗
de Wuͤrckungen , die man auf keine Weiſe vorher fga
kan . Z. E. Wenn eine Untze von der Lana cornea , die

gar keinen Geruch und Geſchmack hat , und gautz un⸗
kraͤftig iſt , auch im Feuer kein Zeichen einiger Schaͤtfe
giebet , mit einer halben Untze Reguli Autimonſi , det

ebenfalls ohne Geruch und ohne Geſchmacßk iſt , gerieben
oder in einer glaͤſernen Retorte mit einem ſolchen e
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das die Materie flieſſend machet , vereiniget wird , ſo ent⸗

ſehet augenblicklich ein greuliches , hoͤchſt ſchaͤdliches

Gift , nemtii das allerſchaͤrfſte Butyrum Antimonii ,

deſſen Dunſt toͤdtlich iſt . Was bor gefährliche Folge—⸗

tungen entſtehen dahero nicht aus der Vermiſchung ?

und was vor Vorſichtigkeit hat man nicht bey der Zu⸗

ſummenſetzung der Coͤtper noͤthig ?

Ron dem Chymiſchen Auf;
brauſen .

. ) Das Aufbrauſen iſt eine ſchleunige Bewegung

iper Coͤrper , deren jeder beſonders ſich ruhig verhielte ;

welche aus einer bloſſen Vermiſchung entſtehet . Es ent⸗

ſthet auſ verſchiedene Art , und von verſchiedenen Gas

dn , id ) wif nurmit wenigen beruͤhren , was zur Sa⸗

che. gehoͤret. Die vornehmſten Coͤrper , die dergleichen
Wärckung hervorbringen , fnd folgende : 1 ) Die Vege⸗

kblliſchen natuͤrlichen Acida , nemlich die meiſten Saͤfte
ber Bäume , Stauden , Straͤuche , Pflantzen , womit

i im Fruͤhlinge am meiſten angefuͤllet ſind . Ferner

die meiſten Saͤfte der unreifen Fruͤchte, beſonders auch

die Saͤfte derer die ſauer bleiben , wenn ſie reif gewor⸗

denk, z. E . der Pommerantzen , Citronen , Litionen ;

Eamarinden , des Sauren Ainpfers , Sauer Klee , und

det ſauren Aepfel . Naͤchſt dieſen die gegohrnen vegetabi⸗

lſchen. Kcida , das ſaͤuerliche Mehl , der Moſel⸗ und

Rhein⸗Wein , und der Weinſtein , die Vegetabilten,
die zweymahl gegohren haben , nemlich der natuͤrliche

und deſtillirte Eßig . Die Acids derer Animalien , wel⸗

cheaus der zur Saͤure geneigten Speiſe und Tranck, de⸗

ter Vetzetabilien , oder ſonſt einem Kcido entſtehen , das

in der Nahrungs - Milch , in der ſauren Milch , in den

Milch⸗Molcken , in der Butter - Milch und deren Molz

ken anzutreffen . Endlich die natürlichen Acida der

Foßilien, als das Acidum des Schwefels , des Allauns

Md des Vitriols , es fag - nun fhor abaefondert fyn ,

tiee noch in denen Schwefel - und Vitriol⸗ Stuͤcken ver⸗

borgen ſtecken , oder bereits durch ſtarckes Seuer oper mié
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